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Ein neuartiges Fördergerät für Getreide 

Von Dipl.-Ing_ H_ BROSAMLER, Dresden DK 664.744 .6: 621.867.4 

Der sowjetische Ingenieur W . P. Didyk setzte diese Konstruktion 
erstmals mit Erfolg in der Bauindustrie zum' Entladen von Zement 
ein. Von der deutschen Bauindustrie wurde der Förderer dann unter 
dem Namen dieses sowjetischen Ingenieurs eingeführt, nachdem sich 
bei pneumatisch arbeitenden Entladeanlagen ein nicht genügend 
staubfreies Arbeiten zeigte. 

Auch ein deutsches Patent für diese Förderungsart existiert aus 
dem Jahre 1926 von H. Plu.st und F . A krens in Bad Zwischenahn. 
Die Erfinder gaben eine sehr vielseitige Verwendungsmöglichkeit an, 
wie sie jetzt auch verwirklicht wird. 

Nähere Angaben über die Entwicklung in der Bauindustrie sind 
in der Zeitschrift "Erfindungs· und Vorschlagswesen" (1954) Heft 5, 
in dem Aufsatz "Entwicklung des Spiral·Förderers" von Hans Horn, 
Dessau, zu finden'). 

Vom Staatssekretariat für Erfassung und Aufkauf landwirtschaft­
licher Erzeugnisse wurde unse rem VEB I{ E für Nahrungs- und 
Genußmittelmaschinen und Anlagen der Auftrag zur Entwicklung 
zweier Didyk·Geräte bzw . Spiralförderer erteilt. 

Konstruktion und Betriebsweise 
Als Förderelement wirken in ruhenden Gummischläuchen laufende 

Schraubenfedern . Diese haben zu der zweiten, nicht ganz richtigen 
Bezeichnung "Spiralförderer" für das Gerät geführt. Da sich diese 
Bezeichnung schon weitgehend eingebürgert hat, soll sie aber hier 
bei behalten werden. 

Bild I bis 3 zeigen ein Gerät mit einer Annahme- und einer Abgabe­
spirale. Verlangt f;urden wenigs tens 10 tth Förderleistung, die bei 
den Versuchen aber erheblich überschritten werden konnten. Der 
Förderer ist fahrbar auf einem W agen mit drei Rädern montiert. Im 
Bild I ist vorn die Abgabe-, dahinter die Anna hmespirale zu erkennen. 

Es wurden etwa 5 m lange Schläuche gewählt, so daß bei diesem 
Gerät eine Förderlänge von 10 m erreicht wird. Um eine gute Auf­
nahmefähigkeit des Fördergutes durch die Spirale zu erreichen, ragt 

') S. a. Deutsche Agrartechnik (1953) H. 11 , S. 346. 
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geführte Luft kÜf)stli c h erwärmt w e rd e n Es genügt eine Er­

wärmung von nur 2 bis 5° C, damit e in e Untertrocknung der­
jenigen Partien vermi ed en wird, die d e m ange wärmten Trocken­

luftstrom am nächsten lieg en. Di e Erwärmu ng der Luft erfolgt 
durch elektrisc he H eizeJe mente in d e r Luftzuführung mit 
automatische r Aussc haltung durc h e in Schu tzrelais bei Über­
temperaturen. Nähe r soll an diese r Stelle ni c ht auf die Zusatz­

beheizung- eingegangen we rden, we il di ese Geräte noch in der 
Entwi c klung liegen. 

Der Griin!nttertrockner kann eben!nlls lleUen 
Weitere Trock enkapazität e n , die s ich für di e Trocknung von 

Mähdruschgetreide in e in e r LPG mobili s ieren lassen , sind in 
Zukunft die neu w e rri c htenden Grünfu tte rtroc kner (Schräg­
rosttrockner, Bild 12). Die Entwic ldung läu ft in der Richtung, 

daß mit dem Grünfllttertroc lmer o hn e große Umbauten oder 
Zusatzeinrichtungen Mähdruschg e tre ide in Mengen von 2000 
bis 3000 l<gjh bei einem Feu c htigk eitseotzug VOn 3 bis 5% ge­
trocknet werden kann, so daß d e r sonst hohe Lohnaufwand 

du reh fehlende Beschi ck ungse in rich tungen fü r Getreide im 
Grünfuttertrockn e r gespart wird. Außerdem wird die Grün­

futtertrocl<l1l1ngsao lage durch H e ranziehen an diese Aufgabe im 
Jahresdurchschnitt besser ausge las t e t. 
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diese etwa 150 bis 200 mm aus dem Schlauch heraus : Wegen hoher 
Beanspruchung muß die Spirale aus Patent-Federstahl sein . 

In die Gummischläuche sind zur Versteifung Gewebeeinlagen und 
eine Drahtspirale einvulkanisiert. Dadurch konnte das Gewicht des 
Schlauches äußerst gering gehalten werden; es beträgt etwa 8 kgjm. 

Um einige Anhaltswerte für die Auslegung des Gerätes zur Förde­
rung von Getreide zu haben, wurden im VEAB-Lager Leipzig-Gohli~ 
mit einem vom Institut für Baui ndustrie in Leipzig entwickelten Ge­
rät Vorversuche durchgeführt . Die Förderleistung erreichte für Weizen 
6,5 tth bei 100 mm lichtem Schlauchdurchmesser. 

Um bei unserem Gerät die Förderleistung gegenüber den Vor­
versuchen steigern zu können, wurden Gummischläuche mit einem 
lichten Durchmesser von 125 mm gewählt. 

Als mittlerer Spiraldurchmesser wurden 100 mm gewählt; damit 
ist eine ausreichende Toleranz zwischen lichtem Schlauchdurchmesser 
und Spiralaußendurchmesser vorhanden. 

Genauere Anga ben über Spiralabmessungen usw. erfolgen später. 
Um den Unfallschutzvorsc hriften zu genügen, sind RiemenS&hutz­

vorrichtungen und an den Schlauchenden Schutzkörbe vorgesehen 
(im Bild nicht zu sehen, da abgenommen). 

Bei 5 m Förderlänge können Spirale und Schlauch während des 
Betriebes ohne weiteres bis 1200 gekrümmt werden. Dies kann von 
einer Bedienungspe rson leicht durchgeführt werden. Der Schlauch 
bleibt dabei liegen und schnellt nicht in eine Gerade zurück. 

Die Förderleistung kann auf großer HÖhe gehalten werden, wenn 
das Spiralende laufend in das Gut hineingedrückt wird. Läßt man 
die Spirale am Boden wegrä ume n, so bleibt das Gut in einer I bi& 
2 cm hohen Schich.t liegen, die Förderleistung sinkt dabei allerdings 
erheblich. 

Mit einer Handkurbel kann über eine Seilwinde ein Hubtisch maxi­
mal um 800 mm verstellt werden. 

In Bild 2 ist der zur Abgabespirale gehörende Topf und der An­
triebsmotor dargestellt. Auf dem Topf der Abgabespi rale ist der Topf 
der Annahmespirale mit Motor drehbar gelagert. Dieser wird mit 
einem Deckel abgeschlossen. Zur leichteren Sauberhaltung ist unter 
dem fest/hontierten Topf ein Schieber angeordnet, der beim Reinigen 
der Töpfe gezogen wird . Zur Spannung der Keilriemen und um mit 
Hilfe mehrerer Keilriemenscheiben verschiedene übersetzungen zu 
erreichen, können die Motoren verste)lt werden. Bei unseren Förder­
leistungen sind 3,5-kW·Motoren aus reichend. 

Die über die Spiralen gezogenen Gummischläuche werden in 
Schlauchmuffen, die an den Töpfen a nges chweißt sind, eingesetzt und 
durch Schellen gehalten. An dieser Stelle ist besonders darauf zu 
achten, daß Gummischlauch und Spirale keine Knickstelle bekommen, 
da sonst die Spirale unruhig läuft und sogar deformiert werden kann. 

Durch Keilriementrieb werden von den Motoren aus die Spiral­
Mitnehmer in den Töpfen ange triebe n. In die Mitnehmer ist das ent­
sprechende Spiralgewinde e ingedre ht, auf das die Spirale wie eine 
Mutter auf eine Schraube aufged reht wird. Wie in Bild 3 bei der 
unteren Spirale zu erkennen is t , werden diese durch einfache Klemm­
deckel und Schrau ben auf den Mitnehmern festgehalten. Von der 
oberen, der Annahmespirale, wird das Fördergut in die Töpfe ge­
worfen und von der unteren, der Abgabespirale, weitergeschoben. 

Die s tärkste Belas tung von Motor und Spirale (bei dieser in der 
Nähe der Einspannste lle) tritt beim Anfahren auf. J e höher die Dreh­
zahl, je geringer die Steigu!'g, je dünner der Draht und je länger die 
Spirale , desto eher kann s ie sic h unmittelbar hinte r der Einspannstelle 
aufdrehen . Wird die Aufwindung durch die erwähnte Knickstelle 

Bild 1. Spiralförderer 
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Blld 2 (links) . 

Topf für Abgabespirale mit Motor 

Bild 3 (rechts) . 

Topf mit Spiralmitnehmer 

oder durch unrunden bzw. gekanteten Sitz des Schlauchendes in 
der Muffe zu groß oder ist die Toleranz zwischen Spiralaußen­
durchmesser und Schlauchinnendurchmesser zu klein, so entsteht ein 
donnerndes Geräusch, die Spirale "hängt" am Schlauch und erhält 
bleibende Deformierungen. Beim Auftreten des Geräusches ist sofort 
der Motor abzustellen und der Fehler zu beseitigen. Um diese Störung 
zu vermindern, ist eine Förderlänge von 5 m je Spirale als Maximum 
anzusehen. Das Spiralende kommt dann beim Anfahren mit ungleich­
mäßigen Drehbewegungen auf normale Drehzahi . 

Die Achsen der Schlauchmulfe und des Mitnehmers müssen genau 
fluchten, der Mitnehmer darf nicht schlagen, da sonst Schwingungen 
und unzulässige Beanspruchungen in der Spirale auftreten können. 
Bei Förderung stark mit Bindfäden verunreinigten Getreides SChieben 
sich diese leicht zwischen Spirale und Mitnehmer, statt mit dem Ge­
treide abzufließen. ·Da hierdurch die Spirale nach und nach etwas 
aufgedrückt werden kann, sind die Bindfäden in gewissen Zeitabstän­
den zu entlernen. 

Mit dem Zwei-Spiralen-Förderer wurden etwa 40 t Roggen im 
Dauerversuch umgestochen. Störungen traten dabei nicht ein. Der 
praht war dabei sehr blank geworden; Abnutzungen konnten in dieser 
kurzen Betriebszeit nicht festgestellt werden. Die Körner wurden 
hier, wie auch später bei Versuchen mit Weizen, nicht beschädigt. 
Die Staubentwicklung ist wesentlich geringer als bei anderen bisher 
zur Getreidebewegung benutzten Fördergeräten. Für den Dauer­
versuch wurde das Ende der Abgabespirale hochgebockt, so daß ein 
Mann das Gerät bedienen konnte. Er hatte 'lur die Annahmespirale 
zu führen und von Zeit zu Zeit den· Bock, aue' dem die Abgabespirale 
gelagert war, zu versetzen . 

Durch Anheben des Schlauches konnte bis auf 2,8 m Höhe geför­
dert werden; hierbei sinkt die Förderleistung etwas. 

Es erscheint zweckmäßig, bei gleichen Abmessungen beider Spiralen 
die Abgabespirale etwas schneller laufen zu lassen, damit das von 

. der Annahmespirale herangebrachte Gut sicher weggeschaHt wird. 
Im Verhältnis zum Leerlauf steigt bei Belastung der Leistungsbedarf 

nur geringfügig. Das mag vor allem mit daran liegen, daß die Spirale 
au (den an der Schlauchinnenwand abrollenden Körnern "rollt". Der 
Leistungsbedarf der Abgabespirale ist während der Förderung etwas 
geringer als der der Annahmespirale, da bei dieser noch ein gewisser 
Aufnahmewiderstand außer der Förderung hinzukommt. 

Wie die Versuche zeigten, machen sieh bei diesen Spiralabmessun­
gen Krümmungen des Schlauches von 90 bis 1200 auf den Leistungs­
bedarf kaum bemerkbar. 

Das zweite Gerät hat nur eine Anriahmesp irale (Bild 4), die in ein 
Fallrohr entleert. Bei gleichen Spiral- und Schlauchabmessungen wie 
beim vorangegangenen Förderer beträgt hier also die FörderIänge 
5 m. Der Topf mit Spirale und Gummischlauch ist schwenkbar ge­
lagert. Motor, Spirale und SeMauch sind wie beim vorherbesprochene n 
Gerät angeordnet bzw. befestigt. Der Förderer ist mit einem Gestell 
auf zwei Rädern verschraubt, um das Gerät leicht beweglich .zu 
machen. Eine gewisse Höhe des Topfes vom Boden aus ist einzu­
halten, damit Trichter und Auslaufrohr angebracht werden können . 

Mit dem Ein-Spiralen-Förderer wurden als Dauerversuch 16 t Wei­
zen aus einem Waggon entladen. Zum Anfang der Entladung wurde 
dabei der Schlauch mit Spirale über die Aufsatzbretter gelegt. Trotz 
zweimaliger erheblicher Krümmung wurde ein großer Teil des Weizens 
unmittelbar hinter den Aufsatzbrettern weggefördert. Zu bemerken 
ist hierzu noch , daß die Förderung schwieriger als für die meisten 
sonst vorkommenden Fälle dieser Art war, da ein Normalspurwaggon 
auf einem Rollbock der Kleinbahn stand, die Förderhöhe also verhält­
nismäßig groß war. Nach Wegnahme der Aufsatzbretter konnte das 
Schlauchende in jede Ecke des Waggons geführt werden. Die Ent­
ladung dauerte insgesamt 75 Minuten. Wohl kann die Spirale bis zu 1 
bis 2 cm über dem Boden weg!prdern, jedoch läßt dann die Förder­
leistung erheblich nach. Es ist also zweck mäßiger und wirtschaft­
licher, die letzten Gutmengen zuzuschaufeln. 

Weiterhin hat sich bei den Versuchen gezeigt , daß es zwecklos ist, 
das Spiralende mehr als 150 bis 200 mm aus dem Schlauchende heraus­
ragen zu lassen, da die Spirale nur eine bestimmte Gutmenge auf­
nimmt. Bringt das herausragende Ende zu viel Schüttgut heran, so 
wird der Überschuß am Schlauchende von der Spirale selbst beiseite­
geschoben. Eine Gefahr der Überlastung konnte daher während der 
Versuche nicht festgestellt werden. 

Versuchsergebnisse 
Mit dem Ein-Spiralen-Gerät wurden Versuchsreihen mit verschie­

denen Spiralen und verschiedenen Drehzahlen im VEAB-Lager Meißen 
durchgeführt, um die wesentlichsten Komponenten zu erfassen. Wegen 
der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit, andererseits wegen des 
speziellen Einsatzes des Didyk-Gerätes für Getreideförderung, erschien 
es nicht erforderlich , die Versuchsreihen noch umfangreicher zu ge ­
stalten. 

Bei allen Versuchen wurden Spannung und Stromaufnahme der 
Motoren, Motor- und Mitnehmerwellendrehzahl gemessen, die geför­
derte Menge für eine bestimmte Zeit gestoppt und dann abgewogen. 
Die Versuchsergebnisse sind im Diagramm (Bild 5) aufgetragen. 

Für alle Versuche ist als Förderlänge 5 m und ein lichter Schlauch­
durchmesser von 125 mm gewählt worden . In den Diagrammen be­
deuten im einzelnen 

Dm mittlerer Spiraldurchmesser 
d Drahtdicke der Spirale 
n Drehzahl der Spirale 
s Steigung der Gänge der Spirale 
N Leistungsbedarf 
Q F örderleistung. 

[mm] 
[mm] 
[min-1j 
[mm) 

Im ersten Diagramm ist die Fördermenge in Abhängigkeit von der 
Steigung aufgetragen. Bei den beiden untersuchten Spiralen wurden 
zwei verschiedene Drahtdicken und Drehzahlen gewählt. Wie später 
gezeigt wird, hat die Variation der Drahtdicke in diesen kleinen Be­
reichen keinen Einfluß auf die Förderleistung. Letztere nimmt mit 
größerer Steigung zu, steigt bei höherer Drehzahl schneller an und 
erreicht sogar 17 tfh, also wesentlich mehr als verlangt wurde. Der 
Leistu ngsbedarf liegt bei höherer Drehzahl entsprechend höher. 

Die Spirale mit einer Steigung s = 40 mm versagte bei einer Dreh­
zahl von n = 550 min-1 Sie drehte sich auf und blieb am Schlauch 
hängen. 

Die Versuche zeigten, daß, in Abhängigkeit von der Belastung, je 
dünner der Draht, je geringer die Steigung und je länger die Spirale 
ist, desto stärker die Annahmespirale auseinandergezogen und die 
Abgabespirale zusammengedrückt werden. 

Blld 4. Spiralförderer mit 
Annahmespirale 
und Fallrohr 

. I 

/ 
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Spiralen darunter leidet , zum anderen 
das Gewicht v.on Schlauch und Spirale 
zu groß wird für d ie Bedienung durch 
einen Mann. Eine Vergrößerung der 
Steigung über s = 70 mm ist nicht 
möglich, da das Lieferwerk Spiralen 
größerer Steigung nicht anfertigen 
kann. Eine Erhöhung der Drehza hl 
über n = 550 min- 1 ist wegen An­
laufschwierigkeiten nicht möglich. Da­
mit liegen die günstigsten Spiralab­
messungen fest, w.obei n.och eine Draht­
dicke v.on d = 12 mm, um die Festig­
keit zu e rhö hen, zu wählen ist. 

Bild 5 h1s 7. Arbeitskur"cn zum Didykgerät 

Nach diesen Überlegungen sind an 
den bisherigen Geräten inzwischen 
Verbesserungen v.orgen.ommen würde n. 

Vergleicht man die SpiraJförderer 

In dieser Richtung wurden zwei Spiralen gleicher Länge mit f.ol-
genden Abmessungen verglichen: 

Durchmesser d Längung (Differenz zwischen 
Lee rlauf und Förderung) 

[mm) [mm) [mm) [mm) 

100 70 10 140 
100 70 12 60 

Da ein Schutzk.orb am Schlauchende a nzubringen is t , k.ommt natür­
lich nur die Spirale mit d = 12 mm zur weiteren Verwendung. 

Für die Praxis ist.zu beachten, daß die Spirale v.oll anlaufen s.o ll, 
jed.oc h darf unter keinen Umstä nde n bei fö rd ernder Spirale die Dreh­
richtung umgeke hrt werden, da sich dann die gelängte Spirale ruck­
artig zusammenzieht und dabei erheblich def.ormiert werden kann. 

Auch bei Förderung auf Höhe ist eine Drahtdicke d = 12 mm 
zweckmäßiger, da bei d = 10 mm die Spirale bei der Abgabe in den 
Schlauch zurückrutscht und sich festklemmt. 

In Bild 6 ist die Förderleistung in Abhä ngigkeit v.on der Drehzahl 
eingetragen. Die ausgez.ogene und di'e gestrichelte Kurve gehören zu 
Spiralen, bei denen nur die Drahtdicke varii ert wurde. Wie ersicht­
lic h, hat diese Variati.on auf die Förderleistung keinen Einfluß. Die 
Förderleistung nimmt mit der Drehzahl zu. 

Die zum v.orangegangenen Diagramm gehörigen Leistungen steigen 
mit der Drehzahl. Die Spirale mit dickem Draht und s.onst gleichen 
Abmessungen hat allgemein einen etwas höheren Leistungsbedarf. 

In den gleichen Gummischlauch wurde eine Spirale mit einem Durch­
messer Dm = 90 mm eingez.ogen (Bild. 7). Die Fördermenge dieser 
Spirale ist geringer, .obw.ohl ihre Steigung s = 60 mm gegenüber der 
Vergleichsspirale mit s = 55 mm beträgt. 

Die zur Variati.on der Durchmesse r gehörenden Leistungen zeigen 
mit zunehmendem Durchmesser, als.o größerer Fördermenge, den zu 
erwartenden Anstieg. 

Nun s.oll n.och der Förderwirkungsgrad des Gerätes überprüft wer­
den. Es wird hierbei der gesamte freie Schlauchquerschnitt als the.o­
retischer Förderquerschnitt angen.ommen. 

E s bedeuten: 

Dm 
D 
d 

Mittle rer Spiralendurchmesser 
Schlauchinnendurchmesser 
Drahtdurchmesser 
Steigung der Gänge der Spirale 

" Drehzahl der Spirale 
)' spez ifisc hes Gewicht des Getreides 
Qth the.oretische Fördermenge 
QfJT praktische Fördermenge 
'7 Förderwirkungsgrad 

z. B. R.oggen y = 0,72 kg/dm3 . 

lcm) 
[cm] 
[cm] 
[cm] 
[m in- 'j 
[kg/dm 3 ] 

[kglhj 
[kglhj 

The.oretisc he Fördermenge auf eine Steigung bezogen: 

Qu. = [(D:' n). s _ /)111' n. (d"4' n)]. ". 60· 1:00 
(v.om jeweiligen V.olumen ist ein Spiraldrahtring abzuziehen) 

QPT 

'1 = QUi . 

1m Mittel ergibt sich dabei ein Förderwirkungsgrad v.on '7 = 0,85, 
der verhältnismäßig gut ist. Lediglich die Spirale mit einem mittleren 
Durchmesser Dm = 90 mm hat wegen der größeren T .oleranz zwi­
schen Spiralaußendurchmesser und Schlauchinnendurchmesser ei nen 
ungünstigeren Wirkungsgrad v.on '7 = 0,79. 

Zusammenfassung 
Eine weitere Erhöhung der Durchmesser, um eine Leis tungssteige­

rung zu erreichen, ist unzweckmäßig, da einm al die Stabilität der 

mit anderen Geräten zur Wagg.onent­
ladung , s.o ist nur die Kraftschaufe l n.och günstiger. Die Kraft­
schaufel kann jed.och nicht .ohne weiteres v.on einer Entladestelle zur 
nächsten transp.ortiert werden, da ihr Antrieb meist fest an der Ge­
bäudewand m.ontiert wird . Für VEAB-Lager ist in dieser Hinsicht 
der Ein-Spiralen-Förderer günstig, da er fa hrbar ist und man v.om 
Wagg.on .oder auch LKW in die Einschüttgosse en tladen kann. N.och 
vielseitige r ist der 'Zwei-Spira len- Förderer, den man nach einigen 
ko ns truktiven Änderungen (u. a. indem die T öpfe höher angeordnet 
werden und ein Auslaufr.ohr v.orgesehen wird) bei Abnahme der Ab­
gabespirale zu .obigen Arbeiten verwenden und a ußerde m mit beiden 
Spiralen zum Umstechen v.on Getreide bzw. auch Entladen v.on 
Wagg.ons in LK W und umgekehrt einsetzen kann. Im Dauerbetrie b 
kann bei guter Führung des aufnehmenden Spiralendes mit 12 t jh 
und darüber .ohne weiteres gerechnet werden, w.obei ein Mann zur 
Bedienung ausreicht. Man kann beim Zwei-Spiralen-Förderer außer­
dem die Förderleistung verdoppeln, wenn man beide Spiralen zum 
Entladen nimmt, wie es ein Verbesserungsv.orschlag des Kollegen 
S teü,.beiß im VEAB-Lager Meißen-Buschbad vorsieht. Wegen größerer 
Unfallgefahr durch wechselnde Drehrichtung sind hier die Bedie­
nungsv.orschriften aber bes.onders zu beachten. A 2024 

Ein Pflug mit vibrierendem Untergrundlockerer 1) 

DK 631.312.542 (47' 

Erfa hrungen haben ergeben, daß ein vibrierender Untergrund­
l.ockerer den Zugwiderstand wesentlich verringert2). Das wirkt sich 
bes.onders bei der Gewinnung v.o n Neuland und Ackerkrumenver­
tie fung günstig aus. 

I Die günstigste Schwingungszahl lieg t zwischen 1000·· ·1400, bei 
e iner Amplitude v.on 3··· 4 mn: und einer Tiefe v.on 5··· 15 cm; 
der Zugwiderstand des Pfluges verringert sich hierbei bis zu 30%. 

Es 'wurden Versuche mit verschiedener Schwingungszahl durch ­
geführt, wobei die Geräte an einem mit Motor und Dynam.ometer 
ausgerüsteten Wagen angebracht werden. Hierbei wurden die an­
gewandte Kraft zum L.ockern , die Schwingungszahl und die Fahrt­
geschwindigkeit regist riert. E s k.onnte ermittelt werden, daß bei einer 
Schwingungszahl von 540 der Zugwiderstand sich um 20, bei 850 
um 27 und bei 1350 um 40% verminderte. Schwingungen über 
2400 · .. 3500 beeinflußten den Zugwiderstand nur wenig mehr. Die 
Arbeitsorgane werden durch den Vibrat.or in Schwingungen versetzt. 
Die vibrierenden Untergrund1.ockerer s ind mit K.ons.olen an den Pflug­
rahmen angebracht und durch eine Leiste untereinander verbunden. 
In der Mitte der Leiste befindet sich der lamellenartige Vibrator, 
der direkt v.om Schlepper durch eine Kardanwelle in Bewegung gesetzt 
wird. Da die Umdrehungszahl des MDtors nur 536 beträgt, werden 
die Schwingungen durch eingebaute Translationen auf die erf.order­
liehe Zahl gebracht. 

Die Tiefe des Pflügens beeinflußt die Minderung der Widerstands­
kraft nur sehr gering . Bei größerer Geschwindigkeit der V.orwärts­
bewegung, etwa 1,5 m js, wird der Vibrali.onseffekt verringert - die 
Schwingungen des Vibrat.ors müßten erhöht werden, was jed.och mi t 
Schwierigkeiten verbunden ist. 

Da die Untergrundl.ockerer durch Gelenke a n den Pllugrahmen 
angebracht si nd, wird ifHe Vibration nicht a uf den Pflugrahmen über­
trage n. Auf schwerem und festem B.oden is t festgestellt w.orden, daß 
der Vibrati.onseffekt 5· ·· 10% nicht Übers teigt. 

Aü K 2041 N. Mogilenko 

I ) Aus: .MawHuo-Tpa.cTopnan CT'a nlJ,1Ul ( M a~c hineD - Traktoren.Station) Moska u 
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